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L a l b a ch. ^

>Ve. f. s. Majestät habt« geruhet, mit a. h. Ent» l
fchlitßung vom 16. August d. I . folgende Plivilegien zu
verleihen:

I. Dem Eduard Hannel, wohnhaft zu W'«n auf der ^
Wieden (Favoriten'Straße Nr . i5L) , für die Dauer ^
von fünf Jahren, auf die Entdeckung' „unter derVe» ,
nennung a rgan t i sche K e r z e n , Kerzen sowohl ^
von Unschlitt als von Wachs mit hohlen Dochten zu ^
verfertigen^ welche sich von den gewöhnlichen Kerzen
durch «in schöneres Licht, Sparsamkeit im Brennen, .
da sie nicht abrinnen, und dadurch unterscheidcn, daß
man sl« seltener zu putzen braucht."

II. Dem Heinrich Savi l l Davy, Kaufmann, wohn» ,
haft zu London, derzeit zu Wien im Geymüllerschen
Hause, für die Dauer von fünfzehn Jahren, auf die Er» ,
findung: „mittelst einet Maschine, durch eine und die» ,
selbe Operation die Seide unmittelbar aus den Cocons ̂
zu ziehen, in jede beliebige FäVenzahl zusammen zu
legen, zu drehen und auf die Spulen zu dringen.'

III. Dem Heinrich Savil l Davy, Kaufmann, wohn»
haft zu London, derzeit zu Wien im Geymüller'ichen
Haufe» für die Dauer von fünf Jahren, auf die Erfin»
düng: «mittelst eine« Maschine, faserige Stoffe aller
Art zu zwirnen (» turäre et, retaräro)."

IV . Dem Aloys Wuest, Bürger und Tuchscheerer»
Meister, wohnhaft zu Wien auf der Windmühle im
eigenen Haus« Nr . 160, für die Dauer von fünf Iah»
ren , auf die Erfindung: »mittelst einer W i e n e r «
Tuch« und W o l l e n z e u g » A p p r e t u r genannten
Vorrichtung, Tüchcr und Wollenzeuge, die dem Ein»
gehen unterliegen, von jeder Gattung. Farbe. Feine,
Länge und Brei te, mit blendend hellem, vollem oder
mattem, halben oder natürlichem Glänze, wie auch ohne
Glanz, seh« schön und nett. und weit bequemer und
geschwinder als bisher zuzurichten, wobey da« zwey»
mahlig« Heißpressen erspart, die Zurichtung bey jeder
Witterung vorgenommen, die Dauerhaftigkeit der Tü»

cher und Wollenzeuge erhöht, und die Arbeit wohlfeil««
geliefert werden könne."

V, Dem Friedrich Meinboldt, Oberamtmann, wohn»
haft zu Biskupih^ für die Dauer von fünf Jahren, auf
die Verbesserung : »daß bey und in jeder Bretsäge,
ohne ein besonderes Gebäude ode« eine kostspielige Vor«
»ichtung, aus geschnittenen, drey bis neun Zoll breiten
Pretern jeder Holzgattung, auf «int einfache Art gerad,,
auf beyden Seiten ganz glatt gehobelte Dachschindeln,
wie auch Gehrfchindeln durch den Vretschneider allein,
ohne Venhülfe eines andern, während d«S Bl«tfchn«i»
dens verfertiget werden können."

H e r z o g t h u m S t e y « r m a r f .
Die G r ä t z e r Z e i t u n g vom «Z. v. M . «nthHl«

Nachstehendes:
, I n der Nacht vom » aus d«n 2. Sept. d. I . tr«f

den Ma«kt PöUan daS UnglüH, durch ein« fürchterlichs
Feuersbrunst «8 Häuser sammt Stallungen und de«
mit eben eingebrachter Fechsung gefüllten Scheunen, »»
sechs Stunden in Alche verwandelt zu sehen.*

«Die Größe des Elendes, in welche, «in groß«,
Theil der Bürgerschaft, größtentyetts Ploftfslonisten.di«
von ihren Gewerben sich nähren, und nun ihr ganzes
Vermögen, Vorräthe sammt Werkzeugen verloren. m,t
ihren zahlreichen Familien verseht wurden, ist kaum
zu schildern möglich, und obwohl man durch Sammlung
milder Beyträge für den ersten Augenblick den dringend»
sien Bedürfnissen derselben zu steuern sucht, so ist doch
diese Unterstützung bey der Menge der Verunglückten
und der Größe des Schadens bey Weitem unzureichend.
Kein Menschenfreund und Familienvater wird ung<»
rührt bey dem Anblicke dieses Elendes bleiben» lein«»
wird den armen Unglücklichen seinen Beystand versagen,
und jeder Menschenfreund flch aufgefordert fühlen, zu»
Linderung des Jammers der vom Schicksal« so tief ge»
beugten Verunglückten nach Kräften beyzutragen.«

«Die eingehenden Beytrage edelgesinnter Menschen-
freunde wird das löbl. k. k. Kreisamt in Glätz üv«rn<h-
m«n «nd feint« Bestimmung zuführen."
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B ö h m e n .
Am »?. I u l y d. I . erhob ftch zwischen zwey und

»rey Uh« Nachmittags auf der Heerschaft Reichenderg,
wählend eines starken Gewitters eme Windhose, welche
von der Straße bey Neuendorf gegen Schönborn und
Noigtsbach, d . i . von Norden nachSSO. und S O O . .
ihren Zug nahm. Dieses schreckliche Phänomen, wel»
che, zugleich von einem seh« heftigen Sturme begleitet
wurde, verursachte auf eine Entfernung von zwey
Gtunden in der Länge, und 60 bis Zoa Schritte in
de« Brei t«, vorzüglich in den dortigen Waldungen fthr
großen Schaden, ss» wurden nicht allein sehr viele
Baum« entästet, sondern auch entwurzelt, und in der
Mit te gebrochen. I n Schönborn und Voigl«oach wur«
den bey dem Voeüderzuge dieser Windhofe mehret«
Häuser abgedeckt; im letzten Orte wurde soga« «>««
Scheune von ihren steinernen Pfe>lern weggehoben,
»nd in einer Entfernung von acht Fuß niedergesetzt,
und, nachdem da« Dach derselben zerschmettert war,
wurde das unter demselben aufbewahrte Heu und an»
bere Gerathschaften >n die Luft geschleudert. Der Scha»
den in den Waldungen beläuft sich auf mehrere tausend
Klafter Holz- I m Prag war am nähmlichen Tage um
aGl Uhr Morgens ein Gewitter mit Platzregen. Der
W«nd weht« mittelmäßig aus S S W - Die Warme der
lu f t» Temperatur war »l H io Gr. Rraumur , und das
Barometer stand auf «7 Zyll 6 »Hloo Linien, folglich
«he« de» mittleren Höhe.

, F r a n k r e i c h .
^ Di« E t o i l e vom 16. Abends enthält folgende

nähere Umstand« über den am Morgen dieses Tages
erfolgten Tod de« Königs:

»Gestern um fünf Uhr Abends, nach der fürchter»
lichenCnsiS, welche der König am Morgen erfahren
hatte, hatten slch alle in den Tuilerien anwesend« Per«
sonen in der Schloßcapelle versammelt, wo feit drey
Tagen daS äostündige Gebeth gehalten wurde. Um neun
Uhr war d>« Verdoppelung des Fiederg stärker als je.
mahls, und das Athemhohlen über allen Ausdruck
schwer. Um Mitternacht wurde der König ruhiger, und
die im VäUoss« versammelten Personen entfernten slch
«<ue Weile au» dem Appaitement, kehrten aber bald
uneder zurück. Einer der Ärzte (Herr Dupuytren) hatte
schon «m Abend erklärt, daß der Monarch schwerlich
dle fünfte Morgenstunde überleben werde- Um zwey
Uhr nach Mitternacht gab de« Könia seinem Bochtvater,
de« ihm zusprach, zu verstehen, daß er die Worre des
Trostes, mit denen er I h n zum Tode vorbereitete, noch
verstehe. Die Pulüschlä^e wurden fast unmerklich. Nichts
schmerz« oder krampfhaftes verkündigte den Tod des
Monarchen, welcher sanft entschlief. Die königl. Fami.
l ie. Monseiqneur der Gloßalmofenier. und die vor«
nchmsten Kionbeamten waren um das Bette des Königs
verwmmelt, als um vier Uhr Morgens einer der Arzt«
ausrief: D « r K ö n i A ist t o d t . ,

^Vey diesen Worten warfen Sich Se . Majestät
der Konig C a r l X. am Vene ihres Bruders auf die
Kn.ee. und küßten chm mit tiefer Rührung die Hand.
M a d a m e la D a u p h i n e . die sich in die Arm-,hrts
erlauchten Vchwlcgervatcrs gtwoifen hatt«, küsste die
Hand des Honigs, ihres Ode.ms, und zerfloß in Thrä»
nen. Als sich d«r j i ön ig (C« t t X.) erhvden hatte, knieten

sich 3«« D a u p h i n und M a d a m e , H e r z v g i t t »
y. B e r r y , am Bette de« verstorbenen Königs meder,
und umarmten, unter einem Strom von Thronen, ihlen
königl. Vater."

^Monseigneur der Herzog von Orleans umarmte
d.'N König. Vergebens würde man es versuchen, dies«
so imposante und schmerzlich« Scene zu schildern. Mtt«
ten unter den Thränen des Königs und feinte tlesen
Nührung hörte man, daß er im Gespräche mit femen
Kindern die Worte: V o r s e h u n g und F r a n k r e i c h ,
öfters wiederhohtte.'

,Al« de« König S'ch »n S i in« Appartement« oei«
fügte, vernahm man den Ruf : der )5önig ist tooe,
m«ine Herren , E « l e be de« K 0 n >gl"

Das Publicum, welche« stch von allen Seiten nach
den Tuil l l ien drangt«, wurde um zehn Uhr eingelassen,
um die Leiche d,z Königs zu sehen, die einltweilen auf
einem einfachen Paradebett«. unter einem grünen Bal-
dachin, ausgejeht war.

Um neiln Uhr Morgens wurden vow Ministerium
der aus vart!gen Angelegenheiten Couriere an alle fran-
zösisch«!, Äothschafte« und Gesandte an den auswärtigen
Höfen, m«l der Nachricht von dem Tode Ludwig XVUl .
adgeftrtigt. D>e N^tification der Thronbesteigung
Carl X. wied späte« erfolgen.

Als die M'nMe« Nch zu C a , l X. verfügten, um
Seine Befehle entgegen zu nehmen, forderte sie de»
König auf, ihm mit demselben Eifer und m!t derselben
Treu< zu dienen, mit der sie Semem königl. Bruder
afi'!,"s satten- »Meine ersten Augenblicke,« sagte «He.
Maieslät, „gehörten dem Schmerz an ; fortan jede Ich
»ganz Meinen Pflichten."

Diesen Morgen um sechs Uh« verfügten slch der
General-Lieutenant Graf v. Coutard, Commandant
der i . Mil i tär-Division, und der Graf v. Wal l , P i«p
Commandant von Paris, in die verschiedenen Casernci,
der Garnison, ersterer aufs linke, letzterer auss recht«
Ufer der Seine; bey ihrer Ankunft traten die Truppen
ms Gew-Hr. . S o l d a t e n ! " fagte 'hnen der Herr
Graf v.Toutard. Se.Mai«stät Ludwig XVII I . hat sein
»ruhmvolles Leben geendiget. Der König hat öffent«
»liche Gebethe angeordnet. Es ist der WMe S r . M a »
»jestät Ca r lX . , daß die Truppen selben beywohnen-
»Eur« Fahnen und die Trommeln, Pauken und Trom«
»peten werden mit schwarzem Flor behängt seyn. Die
«Officiere werden bi» auf weitern Vefehl den Flor am
»Arm und am Degen tragend « S o l d a t e n ! " fügt«
er mit starker aber bewegter Summe hinzu, »nachdem
»w-.r oemjenigen, den Gott zu sich gerufen hat, uns«l«
»Thränen geweiht haben, weihen wir unsere Herben
»uyd unsere Arme und all unser B lu t , wenn es nöthig
»ist, S r . Majestät C a r l X.!«

Diese Worte wurden mit dem einstimmigen Ruf :
Es lebe d e r K o n i g ! E s lebe C a r l X . ! auf»
genommen. -

Sämmtliche Ministe? haben slch Mittags zum Prä '
sidenten des Ministerialrache, «nd von da nach St-
Cloud zum Könige begedm.
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O «manisch«« Riich.
Der 3st , r r. V e o d a c h t e r vom Hi. d. M , entkall

folgende Bericht« auö Constantinopel vom »6. Augusl:
,Übe» di« Expedition des Kapudan Pascha gegen

S a m p » sind dis jetzt noch keine bestimmten Nachrich«
ten hier eingelaufen, ob er gleich t»v<schen dem 16. und
«o. vor dieser Insel angekommen seyn mußte. Wenn
«r adei auch die Landung bewirkt hat , so kann da»
Schicisal einer Insel von solchem Umfang« nicht in «mi«
gen Tagen entschieden gewesen seyn. Vermuthlich wer-
den wir von S m y l n a dle ersten Bericht« vom Ausginge
der Sache erhalten') ."

^Dl« ägyptisch« Flotte befand sich am »». und 12.
d> M . auf dee Hohe d«r S tad t Rhodu«. Dcr Caritän
«ine, französischen Kriegsschiff«» begab sich an Vord oes
«dmiralfchiffes, und hielt sich mehrere Stunden bey
Ibrahim Pascha auf, der sehr begierig war. die franzö»
!<sche Mannschaft manöoriren i " sehen, welches denn
"uch. nach seinem Wunsche, veranstaltet ward. Nach
der An^ige dieses Capitäns bestand die Flott« aus neu:,
Fregatten, 14 dreymastigen Coivetten, 4a Nriggi» und
Goeletten, und ungefähr «4a Traneporischiffen. D i t
Z^hl der regulären Truppen fckähte er auf i8,oc>Ä Mann ,
worunter vier ^nien'Regimenter. jedes von 45uoMann,
und « i t t ^ o ^ I 6'eiit,«, welches die Leibgarde des Pascha
bildet. Eine Menge europäischer Op t ie re , und da,»
untltr viele von denen, die früher unter dem Tttcl von
P d > l h t l l t n en ih« Heil in Morea versucht hatten,
waren in diesen Regimentern angestellt. Ein französischer
Ofsicier, ehemahls- Adjutant des Gcncr.ü Grouchp, seit-
dem Mut>amci>antr . schien des Pai^a 's besondres Ver-
trauen zu besitzen. Qo d,e ^.-pedüion unmittelbar gegen
Morea. oder gegen eznen andcrnPunct °m Archipel gsl?ch-
tet werden würde, war nicht mit Sicherheit zu erfahrend

*) Dieß w,"- jedoch bis zum «. Sep t . , von welchem
Tage Nachrichten aus C 0 n sl a n t i n 0 pe l dulch
üuheroti?entUcht Gelegenheit hier angelangt sind,
noch nicht der Fall.

W>? glauben, wenigstens fä? auslrä'rtiqe s^ler,
hiei demerten zu müssen, baß der ^>ste«rei chische
P e o b a H t e r in der Regel nur zwey M a h l im
Monathe Bericht übet die^Vorf^Ue in der Türken
lx fe r t , weil nur zwey M a h l im Monath die Post
von Constantinopel hier eintri f f t , und wir auf die»
sem Wege allein (außerordentliche Fälle abgerechnet)
sicher» Nachrichten «»warten können. Wenn es oa«
der. wie neuerlich oft ver Fall wa l , in auswärtigen
Blättern heißt: «Noch s c h w e i g t derOsterreichl.
,5e Beobachter,« oder: E n d l i c h hat der O l t , l .
reichischt Beobachter sein Stillschm.iqen gebcochen,"
so glauben w,r auf dergle.ch,n Hußerungen kein«
weitere Nuckstcht nehmen ^u dürfen. Auch überlassen
wir gern and<rn Zeitungen das Verdienst. il,re Leser
vo» einem Tage zum andern mit Artikeln aus dem
Orient zu U'Uerhalttn. Wenn wir PrivatcortespoN'
denzen aus Trieft, Corfu, Zante, Li.wrno u. s. f., oder
gar autz SertS. Pitoglia, Odessa u. s. f. für ^uverläf-.

,l<g< Quellen hielten, s« würde es uns, bey der geogra«
. ^ Plüschen Lage von W l t n , sehr leicht werden, ein Glei-

ches zu thun. Di< tägliche Oifährung !cl,rt uns aber,
was das wahühettsuchellde Publicum bey diesen täg:
lichen A l l l k tw gewinnt. (Anmelt .p. öst. Beob.)

«Das fortdauernde Stillschweigen über die Vtel»
lung un> Newegungln der turNschen Land-Armeen be«
we»l<f, daß ,hr< Lage nicht di« günstigüe seyn muß. Die
von der Aegierung längst dtfo'olne Vereinigung zwisch««
Omer Pasch« und Derwisch Pascha ist noch immer nicht
zu ^ tayde gekommen. Qmcr Pascha befand sich mit
6 b>» Sooo M a n n in der Gegend von A r t a ; was «e
ferner unternehmen werde, ,st< wie se,ne Absichten und
Gesinnungen überhaupt, seh« zweifelhaft»). D e r w i s c h
Pascha war äußerst langsam, und wie e« scheint, mit
vielen Schwierigkeiten kämpfcno. gc^en L l d o r i k i
und S a l on a vorgelücit. während der Pascha von Ne»
fisppontc mit 6b>s 7oao M a n » vor A l h e n stand, von
dessen Citadelle aug der Gouvi ' intur G o u r a häufige
AubfäUe gegen die Türlcl» untern,mml. Ä,n 6. I u l y
h«t «in Gefecht S ta t t gehabt, welches Goura wie eine
z w e y t e S c h l a c h t v o n M a r a t h o n schildert, ob «r
gleich selbst den Verlust des Feindes nur auf 20a M a n n
.'angibt. Ernsthafter scheint ein üM26.)ull? b e y S a l o n a
vorgefallenes Treffen gewesen zu seyn. luorin die Tür»
ken (unter Derwisch Pascha), glaubwürdigen Nachrich»
ten zufolge, 402 M a n n , dley Kanonen und einige Fah»
nen einbüßten * " ) . — Die Pforte icheint dicßmahl all«
ihre Berechnungen auf die Operationen d»r Flotte, und
hie der ägyptischen Armee gegründet zu haben; unl?
obgleich neuerlich aus Dem kaiserl. Schatze sehr betracht»
lich« Summen auf ^tiegi>lüstungen verwendet worden
sind, so scheint doch wenig oder nichts davon d«n Land»
lruppin zugeflossen zu!eyn."

„Se i t acht Tagen waren in der Hauptstadt vielfal»
tißt Gerüchte verbreitet, die auf große^Veränderungen
im Innern deuteten. Die Thatsachen, welche da^u
die nächste Veranlassung gaben, waren folgende: Der
D s c k e b e d s c h i . V a s c h ! " " ) hatte Klage über einen
der Officlcre seines Corps, und vergast sich im Zorne so
wei t , 0««selben, auf.öffentlichem Plahs mil Stockschlä»
gen zu mißhandeln. DieDschlbedschi, durch kiese regle,
mentswidrige Züchtigung empört, rotteten sich zusam«

*) Nach neuern Berichten aus Mesalongi hat ei sich
gl',en Valt^S in Bewegung geseht, (Anm.d.öst.V.)

* ' ) D>< Griechen legen auf das unbedeutende Gefech«
am 6. I u l y deßhalb «inen besondern Werth, well
<s den der Landspitze von M a r a t h o n vorfiel, wo
«inst Miltiades eine halbe M'Hion Perser geschla.
q,n hab«n soll. - M i t emem Verluste von d r e n
Mann auf ihrer Se,te warfen sie die ganze türkisch«
Armee'. - V t y S a l o n q belief sich. nach ihr?»
ss.^hlungen. d,e (starke des Feindes auf , . « 0 "
die 'ln'ge auf l?oo. der Verlust der Barbaren <,„5
« o o . nebst z a h l l o s e n V e r w u n d e t e n U
,hlig«auf f u nf M ^ n n . Drey Säcke mit Ohrer»
wurden m ver!ch>tdene Provinzen aesendet ^ . .
sammtl,ch'n Berichte, seihst die, welche s ^ M c i e !
nennen, sind ,m DithyrlM'ben-Styl a schr ch «
und der «eud^e militärische Referent w7rde Müh"i
haben, den^toff zu einem verständlichen VüUeti«
dar.n zu ftnden. (Anm. d. ös.Veob )

^ F ^ ' ^ " " Waffenschmied«, eines Corps von

Vafchl tHauptmann) vplsttht. (Anm.d.öst,B.)
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men. und sendeten «in« Deputation an dit Pforte, um
die Absetzung ihres Chefs ^u verlanqen. Da auf erfolgt«
abschlägige Antwort Per Tumult zunahm, so b^gab ssch
der Janilscharen-Aga m Person vor die i n der Nähe des
Hippodroms gelegene Caserne der Dschebedschi; es ward
ihm der Eingang verweigert, und man fing an zu be^
sorgen, daß die Ianiischaren an dem Auftuhr TheU neh^
wen möchten. Mittlerweile willigte der Sul tan in die
Absetzung des Dscheberschi'Vasch«' auf welche, zu nicht
geringer Verwunderung des Publ icum», gleich nachh«,
di« des Ianitscharen-Aga folgte. D a der letztere dutch
den Nul-. l^iaja (Gcnsral, Lieutenant der Iamcscharen)
«rseht ward, so stellte sich sofort in beyden Corps di«
Ruhe her, die seitdem nicht wieder gestört worden M»*

»Ein anderer Gegenstand, worüber in der letzten
Zeit ville Muthmaßungen und Gerüchte im Umlauf
waren, ist d i t , wie man glaubt, nahe bevorstehende
öffentliche Erscheinung des bisher >m Innern des Sera i l
erzogenen ältesten kaiserlichen Pr inzen, 0er, da er das
zwölfte Jahr erreicht hat, nun bald m den Stand geseht
weroen könnte, seinen Vater nach der Moschee und
an andere öffentliche Onc zu begleiten. Eine mächtige
Partey soll an der Beschleunigung der Emancipation
des Prinzen au5 allen Kräften arbeiten. I n wie fern
der Su l tan damit einverstanden seyn w i r d , darüber
sind di« Meinungen getheilt, und die Erwartungen sehr
gespannt."

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n v«n »6. S e p t e mvt» »3«4.

Herr Michael Fuchs, Pciester und Professor an der
Gtudien'Anstalt zu StraudinZ, von Wien. — Hr. Fer»
dinand 3Iößler, Gutsbesitzer, mit Gattinn, von Trieft „ach
Grah. — Frau Anna v. Marchiselti, Landtafelamtb» Di-
rectors'Gattinn, mit Familie, v-Wien n. Trieft. — Hr.
Nalthaser Vuja. Handelsmann, v. Venedig n. Peters»
bürg. — Hr. Christian Löfler, Handelsmann, o. Trieft n.
Neüstadtl. — Hcrr Üeopold Roth, Handelsmann, von
Grätz. — Hr. Paul Finazer, Haudl. Agent, mit seinen,
Neffen Jod-Surner, v. Gräh n. Trieft. — Hr. Johann
Pischoln, Handl. Agent, v. Klagenfurt n. Trieft. — Hr.
Carl Horst, Schauspieler, mit Tochter, von Grätz.

Den 26. Hr.öeonhard v. Holler, königl. bair. Mini»
stenalrath. v.W>en n. Triest. — Hr. Joseph v.Azula. Gub.
Secretar, mit Gattinn und Sohn. v. Tnest. — Hr. Va,
lentm N>>schig. k. k. Rechn. Nath, v. Wien n. Trieft. - Hr.
Joseph Torresiai, Professor an der Universität zu Padua,
v.Wien n. Trieft. — Die Frauen Iosepha ssrel),nn v,Gei^'
l«r, mit Tochter Ilabelle. und Kleonora Anthoine, M>̂ »
glftr. Beamtens - Gattinn, mit Tochter, beyde v. Wien n.
Tliest. — Hr. Joseph M lest. Großhandl. Gesellschafter.
v.Triest n.Wien. — Die HH. Peter Franz Castiglwni;
Anlon Vram; Joh-Navt-Vianello ; Nally Pandia (türs.
Unteithan), Handelsleute. undIoh. Benvegnu. Handl.
Agent, all« 0. Wien n. Trieft. — Hr. Jot). Kubler. Schau.
spieler. mit Familie, y, ^lagtnfurt. — Die HH. Anton
AugustNols. und CarlGatde.mitGattinn, Schauspiele^
h<ydev.Gratz.

A b g e r e i s t d«n«6. S e p t e m b e r l3«<.
Her« Herrman Mimerel, tönigl. französ M^nine»

Ingenieur, nach Trieft-
Den 57. FrauMaigHretha Grüner, Landraths'Wic^

we , mit vier ändern, nach Wien.
Den 28. Hr.Matthäus C«s«agna,Handelsmann,mit

Tochter, nach Trieft»

E u r s v o m 25. S e p t . 1L2H.

Miltelpreis.
Staatsschuldverschreidungen zu 5 v.H. (in CM.) 941/4

^u6 v.H.^
Verloste Obligationen und Ara-V ,5 v .H.sß9i , /S

rial-Obtigationen der Stande <̂ zu4 , / 3 v . H . / - —

°°" Ty." ^t./2»°Z^^°^°
Darleh.miiVerl.v.1.1821, für,<,oss.(inC.M.)i24 5/g
Wien.Stadt'Vanco'Qdl.zul , / i v H.(inC.M) 5a 5/8

detto detto »u 2 v.H.( inC-M) ^0
Obligat, der allgem. und

ungar. Hofkammer zu 2 l/z v.H.(inC.M.) 5a ,/4
delto detto zu 2 vH.(>nC.M.) /,o

(Ärariol) (Domest.)
Obligationen delStändes (C.M.) (C.M.)

vonOsterreich unter und iu2 v,H. —
ob der <3ns, von Böh. zu2,/2v.H. 5» -
men, Mahlen, Schle- zu2,/^v.H.>— —
sicn.Steyermark,Käln° i«2 v-H. 4o ' —
ten, Krain u. Görz zu l3/4v.H.j35 —

Vankactien pr. Stück ,1171/2 in CM-

W e c h s e l - E u r K .
(in C. M.)

Amsterdam. für ,o°Thlr .Cur«.Nthlr .^^ " ^ ^ W o c h '

Augsburg, für,°o Guld.Curr.Guld.^3 5/8 u ^

s— -Mon.
Frankfurt a.M. f. ,ooG. 20 fl. F.Guld./ 98 7/6 t.Sicht.

» — i.d.Messe.

Genua, für «Gulden . . . 5 ° , ^ ^ ^ K ^ ' .

Hamburg, für.ooThlr.

Lioorno für ein Gulden . - . soläi 57 i / iG . 2M01,.'
London, Pfd. Sterl . . . G u l d e n s ^ ^ S A .
Mailand, für 3ooösterr.^re . Guld. iao G. k.Sicht.
Paris, für Zoo Franken. . G u l d e n s ^ / - A c h t .

C u r s d e r G e l d ° S o r l e n -
Kaiserl. Ducaten ^Pl-Ct-Agw.

Ignai Aloys 3dl. v. kleinmayr, Verleger und Redacteur.


